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' Bekanntmachung
über  die Einfuhr von  ft öle. vom il . Mär , 1916.

... Auf Grund des § 6 Abs. 2 der Verordnung des Bundesrats
über Käse vom 13. Januar 1916 (Reichs-Gesetzbl. <3 . 31) wirdsolgendes bestimmt: ’

8 1.
. Käse, der nach dem Inkrafttreten dieser Bestimmungen aus
bc™„rüf 1Ignb  emgefuhrt wird , darf nur durch die Zentral -Einkaufs-
Gesellschaftm. b. H. m Berlin oder mit ihrer Genehmigung und
ber Dc£n vorgeschriebenen Kennzeichnung als „Auslandskäse in
»en Verkehr gebracht werden . Wer nach diesem Zeitpunkt Käse
aus dem Ausland einführt, hat ihn an die Zentral -Einkaufsgesell-
schaft zu verkaufen und zu liefern.

Ms Einführender im Sinne dieser Bestimmungen gilt, wer
nach Eingang der Ware im Inland zur Verfügung über sie für
eigene oder fremde Rechnung berechtigt ist. Befindet sich der Ver-
stgungsberechtigte nicht im Inland , so tritt an seiner Stelle derEmpfänger.

8 2.
, . Wer aus dem Ausland Käse einführt, ist verpflichtet, der Zen-
tral 'Einkaufsgesellschaft unter Angabe von Menge , Art , Einkaufs-
preis und Bestimmungsort unverzüglich nach der im Ausland er-
folgten Verladung Anzeige zu erstatten, auch alle sonst handels¬
üblichen Mitteilungen an die Zentral -Einkaufsgesellschaft weiter-
zuleiten. Er hat den Eingang der Ware und deren Aufbewah-
mngsort der Zentral -Einkaufsgesellschaft unverzüglich anzuzcigen.

Anzeigen^ und Mitteilungen erfolgen telegraphisch und sind
schriftlich zu bestätigen. Dabei ist, wenn möglich, ein von der
Zentral-Einkaufsgesellschaft vorgeschriebener Vordruck zu benützen

8 3.
Wer aus dem Auslande Käse einführt , hat die Ware bis zur

Abnahme durch die Zentral -Einkaufsgesellschaft mit der Sorgfalt
eines ordentlichen Kaufmannes zu behandeln , in handelsüblicher
Weift zu. versichern und auf Abruf nach den Anweisungen der
Zentral-Einkaufsgesellschaft zu verladen . Er hat ihn auf Ver-
n ~T !L b|L ^ ;I-eßfd,aft “a „cinem ö0n  dieser zu bestimmendenOrte zur Besichtigung zu stellen.

8 4.
Die Zentral -Einkaufsgesellschaft hat sich unverzüglich nach

Empfang der Anzeige von der Einfuhr , und wenn eine Besich-
tigung vorgenommen wird , unverzüglich nach der Besichtiqunq
zu erklären , ob sie den Käse übernehmen will.

. § 5>
... Zentral -Einkaufsgesellschaft setzt den Uebernahmepreis
str den von ihr abgenommenen Käse endgültig fest

■ Wlgt die Ueberlassung nicht freiwillig, so wird das Eigentum
der Zentral -Einkaufsgesellschaft durch Anordnung der

ustandigen Behörde auf die Gesellschaft oder die von ihr im An-
!rag bezeichnete Person übertragen . Die Anordnung ist an den
^sderlassung Verpflichteten zu richten. Das Eigentum geht
über, sobald die Anordnung ihm zugeht.

8 6.
, Die Abnahme hat auf Verlangen des Verpflichteten spätestens

ffS 14 Tagen von dem Tage ab zu erfolgen, an dem der Zen-
tral-Einkaufsgesellschaft das Verlangen zugeht. Erfolgt die Ab¬
nahme innerhalb der Frist nicht, so geht die Gefahr des Unter-
°nge- und der Verschlechterung auf die Zentral -Einkaufsgesell-

fchaf. über, und der Kaufpreis ist von diesem Zeitpunkt ab mit
. ""m EmErtuber den jeweiligen Reichsbankdiskontsatz zu ver¬

zinsen. D,e Zahlung erfolgt spätestens 14 Tage nach Abnahme.
8 7.

Mot»« ! «et £f öLer N fischen den Beteiligten über die
Lieferung, Behandlung , Aufbewahrung , Versicherung und den
behörde"endgüttig"ß ^S ^ben, entscheidet die höhere Verwaltungs-

?v ".deszentralbehörden bestimmen, wer als höhere Ver¬
waltungsbehörde im Sinne dieser Bestimmung anzusehen ist.

8 8.
Ausgenommen von diesen Bestimmungen sind geringfügige

Mengen, die als Reisebedarf oder mit Grenzverkehr aus dem Aus-
zwecken" erfo?gt ^ ^ b^ , sofern die Einfuhr nicht zu Handels-

nn» TT Zentral -Einkaufsgesellschaft hat bei der Verteilung des
von ihr erworbenen Kajes die Bestimmungen des Reichskanzlers
der der von chm bestimmten Stelle innezuhalten.

8 10.

bleib? vorbehatten °" ®or,^ riften über Me  Durchfuhr von Käse

Der Minister
für Hände! und Gewerbe.

Ilb 3351. M. f. H
I . Nr . I. A. Ie . 9423. M f. L.

V. 11740 H. d. J.

Ausführungsanweisung
tu  der Bekanntmachung des Reichskanrlers «der die Gtn-

fnhr non Kakao vom 3. Mär , 1916.
(Reichs-Gesetz-Blatt Seite 145.)

bestimmt ®lUnb be§ § d der vorbezeichneten Bekanntmachung wird
Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des 8 8 der Bekannt-

machung ist der Regierungspräsident , für Berlin der Oberpräsident
Zuständige Behörde für das im § 6 Abs. 2 der Bekanntmachung

vorgesehene Verfahren bei Uebertragung des Eigentums sind die
L-anorate (m Hohenzollern die Oberamtsmänner ) und die Polizei-
Verwaltungen der Stadtkreise, in deren Bezirken sich die Gegen-
stände befinden Im Landespolizeibezirk Berlin ist der Polizei-
Präsident von Berlin zuständig. 8

Berlin  W 9, den 13. März 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . A. : L u se n s ky.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

I . A. : Graf von Keyserlingk.
Der Minister des Innern.

I . A. : Freund.

Frankfurt (Main), 16. 3. 1916.
XVIII. Armeekorps.

Stellvertr . Generalkommando.
Abt. Illd . T .-Nr. 5620/1410

Betr . : Verbot des FLUens von Gdetiraftanienbaumen.
Auf Grund des § 9d des Gesetzes über den Belagerungs,

zustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich für den mir unter¬
stellten Korpsbezirk und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur —
auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz:

„Das Fällmi von Edelkastanienbäumen ist nur mit schriftlicher
Erlaubms des Regierungspräsidenten - im Großherzogtum Hessen
das Ministerium des Innern — zulässig. " 1

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre
beim Vorliegen mildernder Umstände mit Hast oder Mit Geldstrafebis zu 1500 Mk. bestraft."

Der Kommandierende General:

8 11-
als ^ .Kase, der im Ausland hergestellt ist, zu höheren Preisen
i-n -bJ  i nr b,er  Verordnung über Käse vom 13. Januar 1916
im \ e ' u l)  Ik ^^ btzten Höchstpreisen verkauft , hat
", au erlich erkennbar durch die Bezeichnung „Auslandskäse"

*ur Ä •!hnen‘ d .̂-̂ ^ szentralbehörden erlassen Anordnungen
J ff1" 9 bteJi r Bestimmung . Sie können auch Vor-

Mten erlassen, um sicherzustellen, datz im Großhandel inländischer
aIs  ausländischer Käse in den Verkehr gebracht wird,

als a [s höhere Verwaltungsbehörde und
zuständige Behörde rm Sinne dieser Bestimmungen anzusehen ist.

8 12.
bis ^ m^ bsängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe
in s 1 fünfzehnhundert Mark wird bestraft, wer den Vorschriften
Grund' V  f 3’ §J °der 8 11 Satz 1 oder den auf

«. blLs §11 erlassenen Anordnungen zuwiderhandelt,
pflickê" Zuwiderhandlungen gegen die Anzeige- und Lieferungs-
Hand,der  Strafe der Käse, auf den sich die strafbare
rg . °ENg bezieht, emgezogen werden, ohne Unterschied, ob er dem

ter  gehört oder nicht.
§ 13-

Diese Bekanntmachung tritt am 20. März 1916 in Kraft,
drrlin,  den 11. März 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers,
gez. Delbrück.

Freiherr von Galt,
General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Die Inhaber der bis zum 22. Februar 1916 ausgestellten

Vergutungsanerkenntnisse über gemäß 8 3 Ziffer 1 und 2 des
Kriegsleistungs-Gesetzes vom 13. Juni 1873 in den Monaten August
bis November 1914, Januar bis August 1915 gewährte Kriegs-
leistungen im Regierungsbezirk Wiesbaden  werden hiermit auf-
gefordert, die Vergütungen bei der KöniglichenRegierungs-Haupt-
nehmen ^ mm  3Wcf0Q&e ber  Anerkenntnisse in Empfang zu

Es kommen die Vergütungen für Naturalquartier , -Stalluna
Naturalverpflegung und Fourage in Betracht. Den betreffenden
Gemeinden wird von hier aus oder von den Landräten noch be.
sonders mitgeteilt , welche Anerkenntnisse in Frage kommen und
wieviel die Zinsen betragen . Auf den Anerkenntnissen ist über
^Sütung und Zinsen zu quittieren ; die Quittungen müssen aufdie Reichskaffe lauten . 1

Der Zinsenlauf hört mit Ende !dieses Monats auf. Die Gab¬
lung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber der Anerkenntnisse
gegen deren Rückgabe. Zu einer Prüfung der Legitimation der
Inhaber ist die zahlende Kasse berechtigt, aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden,  den 23. März 1916.
Der Regierungspräsident.

In Vertretung:
gez. von G i z y ck i.

An die Ortspolizeibehörden und die Königliche
Gendarmerie des Kreises.

. .. ' st. die Beobachtung gemacht worden, daß die Höchstpreise
für Schweine in sehr vielen Fällen auch durch Angebot und An-
nähme von Trinkgeldern , Geschenken für die Kinder und auf sonstiae
Weise m beträchtlicher Höhe überschritten werden. Diesem Uebel-
stand muß unter allen Umständen gesteuert werden. Ich beauf¬
trage Sie daher, die Ortseinwohner eindringlichst zu warnen und
leden bekannt gewordenen Fall unnachsichtlichanzuzeigen. Händler
welche die Höchstpreise überschreiten, sind sofort dem Biehhandels-
verband m Frankfurt  a . M.. Neue Mainzerstraße 23, namhaft
zu machen, damit ihnen die Ausweiskarte entzogen wird. Sowohl

Rüdesheim  a . Rh., den 23. März 1916.
Der Königliche Landrat,

Wagner.

Der Beigeordnete Christian Becker zu Rauenihal ist zum
Stellvertreter des Standesbeamten des Bezirks Rauenthal bestelltworden. '

Rüdesheim  a . Rh., den 23. März 1916.
Der Königliche Landrat,

Wagner.

Bekanntmachung.
. .AE . Heberolle über die von den Unternehmern land- und soist-

wirtschastlicher Betriebe der hiesigen Gemeinde für 1915 zu zahlenden
Umlagebeurage.sowiedievondenMitglüdernderHastpflichloersicherungs.
anstalt für das ^ ahr 1916 zu zahlenden Beiträge, liegt vom 28. ds.
w « “V “* ber  & tef5 8'n Gemeindekasse2 Wochen lang zur Einsicht
der Be.eiligten ar̂ . Die Unternehmer werden daraus hingewiesen
daß ihnen das Rechtsmittelverfahren gemäß 8 999 der Reichsver-
st̂ ^ ungsordnmiĝ (8 55 des Unfall-Versicherungsgesetzes für Land-

30. 6 1900) gegen das Ergebnis der Ab¬
schätzung und Veranlagung chrer Betriebe zustehl.

-s Von dem Gemeinderechner werden Beitrittserklärungen zur
Hapftpflichtversicherungsanstalt entgegen genommen.

Niederwalluf , den 27. März 1916.
Der Bürgermeister: Jansen.

Der Weltkrieg.
Der Kriegsbericht vom 25 . März.

* <xr..^ u - ^em  westlichen Kriegsschauplatz hat unsere schwere
Lrttllerie wuchtige Schläge geführt und Verdun in
Flammen aufgehm lassen. Im Osten haben die Russen
unter Heranführung starker Reserven besonders bei Jakob¬
stadt und Wtdsy ihre ungestümen Angriffe wiederholt und,
ohne den geringsten Erfolg zu erzielen, neue schwere Ver¬luste erlitten.

Verdun in Krand gelcbofle».
Russische Angriffe sämtlich abgewiesen.

Großes Hauptquartier , 25. März.
Westlicher Kriegsschauplatz.
. t  Die Lage hat gegen gestern keine wesentliche Ver¬
änderung erfahren.

Im Maasgebiet fanden besondere lebhafte Artillerie¬
kämpfe statt, in deren Verlauf Verdun in Brand geschossenwurde.
Sestlicher Kriegsschauplatz.
, . Westlich von Jakobstadt gingen die Russen nach Ein¬
satz frischer sibirischer Truppen und nach starker Feuervor-
bereltung erneut zum Angriff über. Er brach verlustreich

ûr  c* e *8Äia^!men\ . Abine Vorstöße wurden südwestlich
von Jakobstadt und südwestlich von Dünaburg mühelos
abgew reien. Ebenso blieben alle, auch nachts wiederholten
Anstrengungen des Feindes gegen die Front nördlich von
Widsy völlig erfolglos . Weiter südlich in Gegend des
Narocz-Sees beschränkte sich der Feind gestern auf Ar-ttllerrefeuer.
Valkan -Kriegsschauplatz.

Bn einem erneuten Fliegerangriff wurde ein feind-
lrches Flllgzeug , un Lustkampf zum Absturz zwischen die
berüerseittgen Limen gebracht und dort durch Artillerie¬
feuer zerstört.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das  W .T.B.

*

Der Kriegsbericht vom Sonntag.
Luftangriff auf Nord-Schleswig.
Lebhafte Artilleriekämpfe bei Verdun.

Vergebliche russische Angriffe.

TU Großes Hauptquartier , 26. März . (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Gestern konnte der gute Erfolg einer in der vorher-
gehenden Nacht ausgeführten Sprengung nordöstlich von
Bermelles  festgestellt werden. In dem Sprengtrichter
liegt ein feindlicher Panzerbeobachtungsstand : mehrere ena-
lische Unterstände sind zerstört.

Nordöstlich von Neuville  unternahm eine kleine
1 deutsche Abteilung nach geglückter Sprengung einen Er«
I kundungsvorstoß in die feindliche Stellung und kehrte plan-

mäßig mit einer Anzahl Gefangener zurück.
Der französische Versuch eines Gasangriffs in der Ge¬

gend des Forts de laPompelle (südöstlich von Reims)
blieb ergebnislos.

In den A r g o n n e n und im M a a s g e b i e t er-
reichte der Artilleriekampf stellenweise wieder große
Heftigkeit.  Nachtgefechte mit Nahkampfmitteln im
Cmllette-Walde (südöstlich der Feste Douaumont) nahmen für
unsere Truppen einen günstigen Verlauf.

Durch eine umfangreiche Sprengung nordöstlich von
Celles  in den Vogesen fügte sich der Gegner selbst er¬
heblichen Schaden zu. Unsere Stellung blieb unversehrt.

Bei St . Quentin  fiel ein englischer Doppeldecker
unbeschädigt in unsere Hand. Ein französisches Flugzeug
stürzte nach Luftkampf im Caillette-Walde ab und zerschellte
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Russen haben ihre Angriffe im Brückenkopf
von Jakobstadt  und nördlich von Widsy  gestern
nicht wiederholt . Mehrere im Laufe des Tages unter¬
nommene Vorstöße südwestlich und südlich von Dünaburg
blieben schon auf größere Entfernung von unseren Hinder¬
nissen im Feuer liegen. Gegen unsere Front nordwestlich
von Postawy und zwischen Narocz- und Wiszniew-See unter¬
nahm der Feind nachts mit starken Kräften, aber ergebnis¬
los und unter großen Opfern den Kampf wieder auf. Nord¬
westlich von Postawy nahmen wir 1 Offizier, 155 Mann
gefangen.



Balkan -Kriegsschauplatz.
Nicht Neues.

Von zwei durch ein Kreuzergeschwader und eine Zer¬
störerflottille begleiteten Mutterschiffen sind gestern früh
fünf englische Wasserflugzeuge  zum Angriff
auf unsere Luftschiffanlagen in Nord -Schleswig aufgestiegen.
Nicht weniger als drei von ihnen  darunter ein Kampf¬
flugzeug, wurden durch den frühzeitig benachrichtigtenAb¬
wehrdienst auf und östlich der Insel Sylt zum Nieder-
gehen gezwungen.  Die Insassen, 4 englische Offiziere
und 1 Unteroffizier, sind gefangen genommen. Bomben
wurden nur in der Gegend von Hoyer Schleusen abgeworfen.
Schaden ist nicht angerichtet.

Oberste Heeresleitung.*

Der Kriegsbericht vom 27. März.
Im Westen entfalten jetzt aucv die Engranoer zur

Entlastung der Franzosen eine gewisse Rührigkeit . Wahr¬
haft riesige Formen nimmt jedoch nach dem deutschen Heeres¬
bericht die russische Offensive an , die aber trotz ihrer bei¬
spiellosen Opfer an Menschen und Munition immer wieder
an Hindenburgs Eisenmauern zerschellt. Am Narocz -See
gingen unsere Truppen zum Gegenangriff über und trugen
einen vollen Erfolg davon.

Die Bussen bei sVlokrryce gekcblagen.
21 Offiziere . 2140 Mann gefangen.

Großes Hauptquartier , 27. März,
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heute früh beschädigten die Engländer durch eine um¬
fangreiche Sprengung unsere Stellung bei St . Eloi (südlich
von Upern ) in einer Ausdehnung von über 100 Meter und
fügten der dort stehenden Kompapnie Verluste zu. — In
der Gegend nordwestlich und östlich von Vermelles hatten
wir im Minenkampf Erfolge und machten Gefangene.
Weiter südlich bei la Boiffelle (nordwestlich von Albert)
hinderten wir schwächere englische Stellungen durch Feuer
am Vorgehen gegen unsere Stellung . — Die Engländer
beschossen in den letzten Tagen wieder die Stadt Lens . —
In den Argonnen und im Maasgebiet erfuhren die Feuer¬
kämpfe nur vorübergehende Abschwächung.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Gegen die Front unter - cm Befehl des Gcneralfeld-
marschalls v. Hindeuburg erneuten die Ruffen gestern die
Angriffe mit besonderer Heftigkeit. So stietzen sic mit im Osten
bisher unerhörtem Einsatz an Menschen und 'Munition gegen
die deutschen Linie» nordwestlich von Jakobstadt vor ; sie
erlitten demeutsprecheude Verluste, ohne irgendwelchen Erfolg
zu erringe».

Bei Welikoje (südlich von Widsy ) nahmen unsere Vor¬
truppen in einem glücklichen Gefecht den Ruffen 57 Ge¬
fangene ab und erbeuteten zwei Maschinengewehre . —
Wiederholte Bemühungen des Feindes gegen unsere
Stellungen nordwestlich von Postawy scheiterten völlig.

Nachdem südlich des Rarocz -Sees mehrfach starke An¬
griffe von Teilen dreier rnssischer Armeekorps abgeschlagen
waren, traten westprcnßischc Regimenter bei Mokrzyce zum
Gcgenstost an, um Artilleriebcobachtungsstellcu, die beim
Zurückbicgen unserer Front am 25 . März verlorengegange»
waren, zurnckzunehmcn. Die tapfere Truppe löste ihre Auf¬
gabe im vollen Umfange, hierbei sowie bei der Abwehr der
feindlichen Angriffe wurden 21 Offiziere 2140 Mann ĝe¬
fangen und ein 'Anzahle Maschinengewehre erbeutet.

Unsere Flieger belegten die Bahnhöfe von Dünaburg,
Wileika und die Bahnanlagen cm der Strecke Baranowitschi
—Minsk mit Bomben.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch daS W.T .B.

*

Unsere front Unb .6 der „ Maas " .
Die deutschen Borstöße bei Bethincourt , Malancourt,

Avocourt und Haucourt haben , wie die untenstehende Karte

deutlich zeigt , wesentliche Vorteile erzielt . Die Franzosen
find in einen förmlichen Sack von wenigen Kilometern
Breite und Tiefe eingeschnürt worden und dürften ihre
gefährdeten Stellungen kaum lange behaupten können . Die
Pariser offiziöse Preffe weist schon darauf hin , daß das
Gelände von Malancourt bis Esnes unter heftigstem und
unausgesetztem deutschen Kreuzfeuer liege und keinen Faktor
von Wahrscheinlichkeitsberechnungen mehr bilden kann.

*

Zwei franzöfifebe ßeeresbefeble.
(Amtlich .) Berlin . 27. März.

Bei den Kämpfen beiderseits der Maas wurden Armee¬
befehle der Armeegruppe de Bazelaire erbeutet . Ein
Armeebefehl Nr . 102 vom 16. März lautet:

Mst Erstaunen habe ich bei verschiedenen Vorschlägen
zu Auszeichnungen , die mir unterbreitet wurden , Sätze wie
folgenden gelesen: „Gegenüber einem an Zahl überlegenen
Feind " usw. Man , zählt den Feind erst, wenn er am
Boden liegt : man berechnet ihn nicht, wenn er sich zum
Kampfe stellt. Wie hoch aber auch seine Zahl sei, man
weicht nicht zurück: man schlägt den Feind , weil man ihn
schlagen will.

Wir alle haben die Hartnäckigkeit der Deutichcn fest-
gestellt, die selbst umringt , da festhaltcn, wo sie stehen,
und ihre Waffen bis zum Tode gebrauchen und uns da¬
bei oft ernste Verluste beibrtnaen.

Der Franzose muß noch hartnäckiger sein. Wenn
jedem dieser Gedanke vollkommen klar ist. wird auf dem
Schlachtfelde nichts tm Stich gelassen werden als Ma¬
schinengewehre. deren ganze Bedienung tot ist. Nur dann
wird jeder seine Pflicht erfüllt haben.

Gegeben im Hauptquartier . 16. März 1916.
Der kommandierende General der Armeegruppe,

gez. de Bazelaire.
Die Pflichttreue des deutschen Soldaten bis zum Tode

wird also festgestellt . Wie man trotzdem den wehrlos ge¬
wordenen Gegner behandeln soll, wagt derselbe General
seinen Truppen in einer besonderen Anweisung vom
12. März in folgender Weise vorzuschreiben:

Gruppe de Bazelaire . Hauptquartier,
Generalstab . 2. Bureau . den 12. März 1916.

Nr . 4094.
Besondere Anweisung.

Es ist Tag für Tag festgestellt worden , daß die zu¬
rückgeführten Gefangenen mit törichter Milde und sogar
mit törichten Aufmerksamkeiten behandelt werden . Eine
solche Behandlung zeitigt nur eine noch größere Unver¬
schämtheit unserer Feinde . Es ist ausdrücklich verboten,
den Gefangenen vor ihrer Ankunft im Hauptquartier der
Gruppe de Bazelaire Nahrungsmlltel . irgendwelche Ge¬
tränke (einschließlich Wasser), Kleider. Kopfbedeckungen.
Decken oder Stroh zu geben : ferner ist es jeder Person
des Soldatenstandes , die nicht hierzu befugt ist. verboten,
die Gefangenen auszufragen oder an sie das Wort zu
richten . Die Gefangenen müssen unseren Unteroffizieren
und Offizieren gegenüber eine mindestens ebenso korrekte
und unterwürfige Haftung einnehmen als die. welche von
ihnen ihren eigenen Offizieren gegenüber verlangt wird.
Jedes Vergehen in dieser Hinsicht muß sofort rücksichtslos
geahndet werden . Die begleitenden Unteroffiziere oder
Gendarmen sind persönlich für die Beobachtung dieser Vor¬
schrift verantwortlich.

Das ist französische Ritterlichkeit ! Ihr schamloser
Tiefstand sei durch Bekanntgabe dieser Anweisung festge¬
nagelt.

* »

Die ßelden vom „Greif“.
Ein hohes Lied von unserer Flotte.

Auf Umwegen dringt eine Kunde zu uns durch , die
an unser Ohr schlägt wie eine Mär aus alten Helden - und
Wikingertagen . Der Chef des Admiralstabes der Marine
teilt amtlich mit:

Nachrichten zufolge, die von verschiedenen Stellen
hierhergelangt und neuerdings bestätigt sind, hat am
29. Februar in der nördlichen Nordsee zwischen dem
deutschen Hilfskreuzer „Greif " und drei englischen Kreuzern
sowie einem Zerstörer ein Gefecht stattgefunden . S . M . S.
„Greif " hat im Laufe dieses Gefechts einen großen eng¬
lischen Kreuzer von etwa 15 000 Tonnen durch Torpedo¬
schuß zum Sinken gebracht und sich zum Schluß selbst in
die Lust gesprengt . Von der Besatzung des Schiffes sind
etwa 150 Mann in englische Kriegsgefangenschaft geraten,
deren Namen noch nicht bekannt sind. Sie werden von
den Engländern , die über den ganzen Vorfall das sttengste
Stillschweigen beobachten , von jedem Verkehr mit der Außen¬
welt abgeschlossen. Maßnahmen hiergegen sind eingeleitet.

Die Engländer haben guten Grund , diese Großtat
deutscher Seeleute totzuschweigen . Die vielfache Über¬
legenheit des Gegners hat den Kommandanten des „Greif"
nicht abzuschrecken vermocht , seine Pflicht bis zum Äußersten
zu tun . Er zeigte dem Feinde , was deutscher Seemanns¬
geist vermag , und brachte mit sicherem Schuß einen
Pmrzerkreuzer zum Sinken . Und als er diesen schönen
Sieg errungen , als der Feind weit mehr an Gefechtskraft
eingebüßt hat , als sein eignes Schiff , der „Greif ", darstellt,
da läßt er trotz der von allen Seiten auf ihn
eindringenden Übermacht die Flagge doch nicht streichen.
Er nagelt sie an den Mast und sprengt sein Schiff in die
Luft , um es nicht in die Hände des Feindes fallen zu
lassen . Genauere Einzelheiten find uns noch nicht be¬
kannt , aber sicherlich hat die heldenmütige Mannschaft von
den Schauern des Todes umbraust , das hohe Lied von der
Flagge „Schwarzweißrot " angestimmt und ist singend mit
dem wackeren Schiff in die Fluten versunken . Ehre sei
den Tapferen ! Uns winkt die Hoffnung , daß der größte
Teil von ihnen mit dem Leben davongekommen ist. Der
„Greif " dürfte kaum bedeutend mehr Besatzung gehabt
haben als die geretteten 150 Mann.

*

Zwei  englische paffagierdampfer torpediert.
Aus London kommen Nachrichten , die den nachdrucks¬

vollen Ernst unsrer V-Boot -Kriegführung in ein unzweifel¬
haftes Licht rücken.

Der Kanaldampfer „Suffex".
Der Postdampfer „Susscx" , der de« regelmäßigen Dienst

zwischen Dieppe und Folkestone versah, ist im Kanal torpe¬
diert worden. Der Dampfer hatte £50 Fahrgäste , meist
Franzosen an Bord . Die Besatzung zählte fünfzig Mann.
Wie Reuter berichtet sind alle Passagiere der „Susscx" ge¬
rettet worden.

Der „Suffex ", ein schnelles , wenn auch nicht mehr
neues Schiff , war eines der wenigen Passagierkanalboote,
die während des Krieges den Personenverkehr zwischen
Frankreich und England auftechterbielten . Während er im
Frieden den Dienst zwischen Dieppe und Newhaven versah,
fuhr er jetzt auf der Kriegsroute Dieppe —Folkestone . Er
war um 1,25 Uhr nachmittags aus dem letzteren Hafen
ausgefahren und wurde kurz vor seinem Bestimmungsort
Dieppe torpediert . Der „Suffex " trieb , obwohl schwer ge¬
troffen , wetter , andere Schiffe eilten zu seinem Beistand
herbei und suchten ihn in den Hafen zu schleppen. Der
schon jetzt sehr schwache Personenverkehr über den Kanal
dürfte nach diesem Ereignis noch weiter abnehmen.

Postdampfer „Englishman" gesunken.
Die zweite Hiobspost für die englische Schiffahrt be-

trifft einen großen Postdampfer . Es wird gemeldet:
Der Postdampfer der Mississippi -and -Dominion

Steamship Co . „Englishman " ist untergegangen . Nach
der letzten Meldung sind 68 überlebende geborgen
worden.

Nach weiteren Berichten , die allerdings erst der Be¬
stätigung bedürfen , soll auch der „Englishman " torpediert
worden sein . Er war 5257 Tonnen groß , 1891 erbaut und
in Liverpool beheimatet.

London , 25. März.
Das Reutersche Bureau meldet : Der britische

Dampfer „Fulmar " wurde versenkt . 18 Mann von der
Besatzung wurden gerettet . Der Dampfer „Fulmar " ist
1270 Tonnen groß , 1902 erbaut , in Cork (Irland ) be¬
heimatet und versieht den Dienst zwischen England und
Irland in der Irischen See.

Sin englifcber Zerftörer verloren.
Das Reutersche Bureau muß , wenn auch in versteckter

Form zugeben , daß der Luftangriff auf die deutschen Luft-
fchiffhallen in Schleswig -Holstein mißglückt ist. Zugleich

aber bringt es eine wertvolle Ergänzung der durch unjern
Admiralstab berichteten Tatsache , daß ein englischer Tovpedo-
bootszerstörer schwer beschädigt wurde . Reuter meldet
nämlich:

Englische Wasserflugzeuge griffen die deutschen Luft-
fchiffhallen in Schleswig -Holstein , östlich der Insel Sylt,
an . Die Wasserflugzeuge wurden zu dem verabredeten
Punkte dicht an der deutschen Küste von leichten
Kreuzern und Torpedobootszerstörern eskortiert . Drei
Wasserflugzeuge werden vermißt . Die Zerftörer
„Medusa " und „Laverock " hatten eine Kollision . Es
wird befürchtet , daß die „Medusa " . infolge des
stürmischen Wetters dieser Nacht verloren ist, aber es
besteht keine Beunruhigung über das Schicksal der Be¬
satzung. Unsere Zerstörer versenkten .zehn bewaffnete
deutsche Patrouillenboote . Es ist bisher keine Einzel¬
heit über die Ergebnisse des Angriffs eingegangen , aber
aus Meldungen der dänischen Blätter scheint hscvor-
zugehen , daß dieser seine Absicht erfüllt hat.

Wenn die Engländer irgend etwas erreicht hätten , so
würden auch Meldungen bei ihnen vorliegen . Reuter
weiß genau , daß es ein völliger Mißerfolg war , und zieht
es deshalb vor , sich aus den Anschein eines Erfolges zu
stützen, der aus Meldungen dänischer Blätter angeblich
heroorgeht . Wenn Reuter so „pflaumenweich " wird , wie
der Berliner sagt , ist es nach einer anderen Berliner
Redensart allemal „Essig".

Die „Medusa".
Die untergegangene „Medusa " ist selbstverständlich

keinem Zusammenstoß , sondern deutschen Bomben erlegen.
Das Schiff muß allerneuester Konstruktion sein, da es in
den bisher vorliegenden Registern überhaupt noch nicht ge¬
führt wird . Auch der Torpedobootszerstörer „Laverock"
ist ein Schiff , das höchstens 2^ 2 Jahre alt ist. Es gehörte
zur sogenannten L-Klasse, die in den Jahren 1913 und 1914
vom Stapel lief und im ganzen 20 Schiffe umfaßt . Es
hat eine Wasserverdrängung von 980 Tonnen , eine
Schnelligkeit von etwa 29 Seemeilen , Olfeuerung und eine
Besatzung von etwa 100 Mann.

Die vermißte« „Suffex"°Amerikaner.
Während das Reutersche Bureau zuerst meldete , daß

sämtliche Passagiere des torpedierten englischen Dcmepfers
„Suffex " gerettet seien, hält es jetzt für angemessen , die
schöne Gelegenheit zu einer Verhetzung der amerikanischen
öffentlichen Meinung sich ja nicht entgehen zu lassen. Am
27. März berichtet es:

Es wird bestätigt, daß sich 25 Amerikaner an Bord
des Dampfers „Suffex" befanden, wovon 8 vermißt
werden. Drei von den verwundeten Passagieren des
Dampfers „Suffex" sind im Spital von Dover gefwrden.
12 andere Passagiere sind schwer verletzt.

Selbstverständlich schwelgen alle englischen Blätter in
spaltenlangen Schreckensszenen , die sich bei dem Untergang
des Schiffes ereignet haben . Wie es scheint, sind die
beiden ersten Rettungsboote schlecht zu Wasser gekommen
und gekentert , so daß etwaige Verluste unter den Passagieren
hieraus zurückzuführen wären . Die „Suffex " ist ja über¬
haupt nicht gesunken, sondern konnte später cingefchteppt
werden . Die erste Liste der nach Boulogra ^ geb«achten
Passagiere vom „Suffex " enthält 174 Namen - d zwar von
31 Franzosen , 44 Engländern , 53 Italienern , 24 Belgiern.
2 Ruffen , 6 Spaniern , 13 Amerikanern und 1 Chilenen.

Weitere Dampfer torpediert.
Der in Marseille eingetroffene Postdampi er „Leicester-

shire " berichtet , daß er Mittwoch einen Funksvruch erhielt,
der englische Dampfer „Minneapolis " (nach Lloyds Re¬
gister 13 543 Tonnen sei von einem feindlichen Tauchboot
torpediert worden und sinke. Die „Leicesterjhire '' eilte
zur Hilfe , kam jedoch zu spät . Die „Minneapolis"
ging unter . Das Schicksal der Besatzung ist unbekannt.

Ferner wurden versenkt die englischen Dcunpftr
„St . Cecilia " (4400 Tonnen ) und „Senaybridge ".
Die Besatzungen wurden gerettet.

Ein holländisches Rettungsschiff.
Das holländische Marinedcpartement teilt mit : Der

Danrpfer „Atlas ", der von der Regierung als R -ittmgs-
schiff in der Nordsee ausgerüstet wurde , ist ansgefahyem
Das Schiff ist mit drahtloser Telegraphie und allen not¬
wendigen Behelfen zur Hilfeleistung an Schiffe in Seenot
und in Schiffbruch ausgestattet . Es führt aubsr der
niederländischen Flagge als Kennzeichen feiner besonderen
Bestimmung eine Orange -Flagge mit grünem Kre »z am
Vortopp , während an den beiden Seitenwänd -m in Meißen
Buchstaben die Aufschrift „Rettungsschiff Atlas " angebracht
ist. Diese Aufschrift wird nachts beleuchtet werden . Das
Schiff wird sich in der Nähe des Nocdyinder Leuchtschiffes
aufhalten (zwischen Maas und Schrldemüudungeni . An
Bord befindet sich ein Seeoffizier » der mit der Leitung des
Rettungswerkes betraut ist.

Öfterreicbilcb-imgarilcber Peereabericbt
Amtlich wird oerlautbart : Wien , 27. März.

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern wurde an mehreren Stellen der Front heftig

gekämpft . Am Görzer Brückenkopf eroberten nufere
Truppen die ganze feindliche Stellung vor dem Nordteil
der Podgora -Höhen . Hierbei wurden 625 Italiener,
darunter 13 Offiziere gefangengenommen.

Im Ploecken -Abschnitt mühte sich der Feind unter
Einsatz von Verstärkungen vergebens ab , die _ ihm
entrissenen Gräben wieder zu gewinnen . Die Kämpfe
nahmen an Ausdehnung zu und Lauerten die ganze Nacht
fort . An der Tiroler Front fanden nur mäßige Gefchütz-
kämpfe statt . Die feindliche Artillerie beschoß Caldonazzo
(im Sugana -Tal ).
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Östlich von Durazzo wurden zwei italienische Feld¬
geschütze mit Munition aufgefunden . Lage unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer , Feldmarfchalleutnant.
kleine Kriegsport.

Haag , 25 . März . Das französtsche Marineministerium
gibt die Torpedierung des österreichischen Spital¬
schiffes „ Elektra"  zu . behauptet aber , die „Elektra " habe
nicht die vorgeschriebenen Zeichen geführt.

Kopenhagen , 25. März . Der dänische Dampfer
.Christiansund " stteß im englischen Kanal auf eine Mine
und sank. Die Besatzung wurde gerettet.

Berlin , 27. März . Die englische Behauptung , daß mit
dem „Greis " zugleich ein deutsches V - Boot  vernichtet
worden sei, ist unrichttg , ebenso ist ?die über Norwegen kom¬
mende Pariser Meldung von der Zerstörung zweier deutsch^
I7-Boote an der marokkanischen Küste völlig aus der Luft
gegriffen.
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Achen, 27. März. Ein französisches Transportschiff , das
Vit Militär aus Saloniki abfuhr, lief auf eine Mine und
sank. 73 Mann der Besatzung sind gerettet.

Amsterdam , 27. März. Passagiere des hier einge»
troffenm Frachtschiffes„Tqmor" haben unweit der englischen
Küste einen englischen Minenleger in die Luft fliegen
sehen. Man vermutet, daß das Schiff auf eine Mine ge»
laufen und explodiert ist.

Oie jüngsten Ereignisse 2ur See.
(Nach deutschen und feindlichen  Berichten .)

Sie haben es wieder einmal versucht, uns den Gegen¬
besuch für unsere Zeppelin- und Fliegerfahrten nach Old
England abzustatten. Die Racheschreie im Unterhaus
warteten auf Erfüllung . Man hatte verlangt , die „Zeppeli-
nitis " mit der Wurzel auszurotten . Angriffe auf deutsche
Lustschlffhallenund Flugplätze sollten künftige Zeppelin¬
schrecken rn London und in Englands Industrie¬
vierteln unmöglich machen. Solchen Zwecken war der
Fliegerbesuch an unserer nordfriesischen Küste gewidmet.
Gedient hat er ihnen nicht. Von den fünf englischen
Wasserflugzeugen, die gegen unsere Luftschiffanlagen in
Nordlchleswig mobilgemacht hatten, wurden nicht weniger
als drei hinuntergezwungen und ihre Insassen gefangen
genommen. Ein völliger Mißerfolg , der sich dem weih¬
nachtlichen Vorstoß gegen Cuxhaven und Langeoog im
ersten Krregssahr auf der Debetseite der englischen Luft¬
kampfführung würdig anreiht . Die paar Bomben, die
diesmal ber Hoyer-Schleuse abgeworfen wurden . verpufften
ebenso wirkungslos wie damals die gegen die Gasbehälter
von Cuxhaven berechneten. Die Klagen der englischen
Parlamentarier , daß Britannien ra der Luft hintenan sei.
werden durch diesen neuesten Beweis der Unterlegenheit
gegenüber dem deutschen Gegner noch verstärkt werden.

Die Zerstörerflottille,die dm . Mutterschiffen" (von denen
nach englrschem Brauch die Wasserflugzeuge aufsteigen und
nach vollbrachter Fahrt wieder ausgenommen werden) das
Gelette gaben, haben ihr Mütchen an unserer weit draußen
auf Vorposten befindlichen Kette armierter Fischdampfer
gekühlt. Zwei von diesen, ihnen gegenüber so gut wie wehr¬
losen kleinen schiffen sind ihnen zum Opfer gefallen.
Aber diese Vorposten hatten ihren Zweck erftillt. Der
Anmarsch des Feiiiües wurde so frühzeitig gemeldet, daß
seme Absichten völlig vereitelt werden konnten. Die eng¬
lischen Zerstörer sind aber auch nicht ungerupft davon ge¬
kommen. Unsere Marineflugzeuge haben ihnen einen ge-
horigen Denkzettel gegeben und einen von ihnen schwer
beschädigt. Der abziehende Feind wurde außerdem noch
von deutschen Torpedobooten mit eisernen Abschiedsgrüßenbedacht.

Mit dem Luftvorstoß gegen Nordschleswig können die
Engländer also ebenso wenig Staat machen, wie mit der
Überwältigung unseres Hilfskreuzers „Greif " durch eine
vielfache Übermacht. Sie versuchen jetzt den Neuttalen
vorzutauschen, daß es sich um ein Duell zwischen ihrem
Hilfskreuzer „Alcantara " und unserem „Grell " handelte,
rn dem beide Kämpfer untergegangen wären . Selbst wenn
es so wäre, bliebe dem „Greif " die Palme des Sieges,
denn die „Alcantara " hatte die stattliche Größe von
15300 Tonnen, während der „Greif " wohl ein Schiff nach
Art der „Möwe " ist und kaum mehr als 200 Mann Be-
fafeung gehabt haben dürfte. Wir wissen aber, daß mehrere
englische Kreuzer und zahlreiche Zerstörer dem „Greif"
das Lellengrab bereitet haben, er also einer gegen viele
stand. Die Engländer melden übrigens eine geringere Zahl
L°n Geretteten des „Greif ", als bisher angenommen wurde.
Fünf Offiziere und 116 Mann seien in englische Gefangenschaft
geraten, während die Verluste der „Mcantara " auf 5 Offi¬
ziere und 39 Mann beziffert werden. Daß englische Ver-
leumdungssucht darauf ausgeht, den Helden vom „Greif"
noch êmen Makel anzuhängen, kann nicht überraschen.
Dre Schlffswande — so heißt es in dem Bericht der eng-
ilschkn Admiralität — seien in den uorwegischen Farben
bemal, gewesen, und der „Greif " habe über diese Farben
hmioeggefeuert. Ja , wie sollte er es denn anders gemuckst
habenk Aber sicher ist, daß über dem nach erlaubter
Kriegsnst ln ein norwegisches Fahrzsu « »ernminrnten
deutschen Kriegsschiff beim Beginn des K-mrps-L die deut¬
le Flagge hochgegangen ist und über dem buntbemalten
.lru»»pf stolz geschwebt hat bis zum letzten Endel

^ Man wundert sich, daß schon einen Monat ohne Ent¬
scheidung um Verdun gekämpft wird, vergißt aber, daß ein
solcher riesiger fester Platz auch mit stärksten Mitteln nicht
in ein bis zwei Monaten genommen wird. Man redet über
„Artillerieaufwand" und . Riesenverlusten' und vergißt die
Geschichte der Belagerung von Port Arthur. Man spricht
vom „Angriff" auf Verdun, von „Änderungen des deutschen
Planes " und bemerkt nicht, daß die Deutschen es
auf eine Einschließung  von Verdun abgesehen haben,
um eine große Bresche in die ftanzösische Front zu legen.

französischen und andere Militärkritiker wundern sich,
daß Verdun nicht in einem Monat fiel, und ste haben recht,
wenn sie an die Überraschungen bei den belgischen
Festungen denken. Aber eine nüchterne Bettachtung ergibt,
daß die Deutschen methodisch und mit größter Tapferkeit
und Kriegserfahrung die Belagerung von Verdun einleiten,
freilich ist auch die Verteidigung glänzend organisiert. Wenn
es ihr gelingt, die völlige Einschließung zu verhindern, kann
sie sich eines ungeheuren Vorteils rühmen. Wenn die Be¬
satzung lange Widerstand zu leisten vermag, kann sich das
Feldheer auf den kommenden Vorstoß der deutschen Offen-
sive vorbereiten. Auch die Verbündeten auf den anderen
Fronten verdoppeln zu diesem Zwecke ihre Anstrengungen.
Als unparteiische Kritiker müssen wtt emgestehen, daß die
Deutschen es sind, die angreifen , und daß sie den Ring
immer enger um Verdun schließen. Ob es ihnen gelingt, ist
weder in einer Woche, noch in einem Monat zu sagen.

ßinderniffe eines ■fmdensfcbluffes.
Bafel , 27. März.

Die hiesige Nationalzeitung schreibt: Dem Frieden
stehen besonders zwei Hindernisse entgegen. Einmal kann
ttrne Regierung oorzeittg chre Bedingungen bekanntgeben.
Denn diese Bedingungen stehen nicht fest, sondern ergeben
sich aus dem Verlauf des Krieges . Mehr als allgemeine
Grundsätze können nicht gegeben werden. Minimal-
bedmgungen bekanntzumachen hieße, die Trümpfe für
spatere Verhandlungen aus der Hand gehen. Das zweite
Hindernis besteht darin , daß der Verband besttmmt auf
emen Kongreß rechnet, während die Mittelmächte einen
solchen gerade vermeiden wollen, weil ja die Verbands-
machte die Mehrheit haben würden . Die Logik zwingt
ste darum zum Sonderfrieden.

. * Die Anzahl der aus der sozialdemokratischen Reichs-
tagsfraktlvn ausgeschiedenen Mitglieder , die sich unter der
Bezeichnung „Fraktton der sozialdemokratischen Arbeits-
gemelnschaft " zusammengeschlossenhaben, beträgt vor-
loufig 18. Es sind das die Abgeordneten Bernstein, Bock,
Büchner, Dr . Oskar Cohn, Dittmann , Geyer, Haase, Henke
Dr . Herzfeld. Horn (Sachsen). Kuhnert, Ledebour, Schwach,
Stadthagen . Stolle . Vogtherr . Wurm und Zubeil . Vor¬
sitzende der neuen Fraktion sind Haase und Ledebour. —
Der Siemlich ausgedehnte Name der neuen Fraktion gibt
natürlich Anlaß zu Erwägungen . In Berliner politischen
Kreisen ist man der Meinung , es werde sich eine kürzere
Bezeichnung wohl aus dem Parlamentsgebrauch entwickeln,
z. B . „Fraktton Haase". Witzige Köpfe sprechen aber be-
retts auch von emer „Fraktion falscher Haase"

Lokale «. Vermischte Nachrichten.

Von fmmd und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .j
General Joffre an die Ermen  von Verdun.

Paris , 25. März.
<, .A^ence Havas , das amtliche Depeschenbureau
»er französischen Regierung, teilt mit , daß General Joffre
m der ersten Marzhälste folgenden Armeebefehl an die
Armee von Verdun gerichtet hat : ,

Soldaten der Armee von Verdun!
Seit drei Wochen haltet ihr den furchtbarsten Sturm

S* * .ry?1 !? er ^ind bisher gegen uns unternommen hat.
Deutschland rechnete aus einen Erfolg seiner Anstrengungen,
E es mr unwiderstehlich hielt und für die es seine besten
gruppen sowie seine mächtigste Artillerie eingesetzt hatte. Es
hoffte, daß die Einnahme von Verdun den Mut seiner Ver¬
ödeten stärken und die neuttalen Länder von der deutschen
Verlegenheit überzeugen würde. Es hatte seine Rechnung
oyne euch gemacht. Tag und Nacht, ttotz einer beispiellosen

eschreßung. habt ihr allen Angriffen widerstanden und eure
Prellungen gehalten. Der Kamps ist noch nicht beendet, denn
°>e Deutschen brauchen den Sieg . Ihr werdet ihnen den
« -eg zu entreißen wissen. Wtt besitzen Munition im Über-

zahlreiche Reserven: besonders aber besitzt ihr
«rren Glauben an die Geschicke der Republik.
« „ Der Ton ist etwas matt , das ist das erste, was auf-
® - sodann muß man auch fragen : Warum läßt Joffre
E .m^ ? " eebefehl veröffentlichen, der „in der ersten
MrMchts fST * ? Öer  Aufklärung

Keine Entwaffnung der  ßandetsfcbtffe!
Amsterdam , 25. März.

an - lc ouö  Washington gemeldet wird , haben die
ta™ cn ' » ihren Antworten die Anregung des Staats-
^I " ^ " a» sing die Handelsschiffe z« entwaffnen, im
^cntl .chen abgelehnt . Dem Vernehmen nach bereitet
& ’l"* Rundschreiben vor, in dem die Haltung der

nngtcn Staaten in dieser Frage auseinandergesetzt wird.
Satb - ^ Englandkenner hatten einen anderen Ausgang der
* £ ««  uicht erwartet . Ärgland pfeift auf amerikanische
^ nregungm und Wunsche, sobald diese Wünsche nicht
-einen — Wünschen entsprechen.

italienisch er facbmann über Verdun.
Berlin , 27. März.

« Militärfachblatt „Esercito Jtaliano " (gleich
Äwa ,U"l^ msche Heer", entspricht in seiner Bedeutung

„Mrlttär -Wochenblatt") schreibt in seiner
"ssabe vom 23. d. Mts . über Verdun:

Womit die Konferenz sich befassen soll.
Amsterdam , 27. März.

Die englische Presse stellt neuerdings fest, daß aus-
schlreßftch nrchtmilitärische Dinge auf der Konferenz
in Paris erörtert und entschieden werden sollen. Immer
deutlicher findet sich die Anspielung, daß Friedensbedin¬
gungen wirtschaftlicher Art des Vieroerbandes aufgestellt
werden sollen. Die Wahl der englischen Vertreter wird
besonders in der liberalen Preffe in diesem Sinne aus¬
gelegt.

„Friedensbedingungen wirtschaftlicher Art " — wenn
man doch wüßte, was das bedeuten soll. Ist dies ein

oder eine — Phrase ohne Sinn und
Inhalt?

Die russischen Operationen bedeutungslos?
Lugano , 27. März.

Englische Korrespondenten in Petersburg senden ihren
Blattern warnende Telegramme und meinen, es wäre
lächerlich, den russischen Operattonen mehr Bedeutung bei¬
zulegen, als sie in Wirklichkeit haben, oder zu glauben, sie
seien der Anfang  einer großen Offensive. Es sei ein
^rrtum anzunehmen, es handele sich um Aftionen großen
Stils . Das Gelände mache die Verwendung größerer
Masten unmöglich.

Und so weiter . Diese Wendungen und Windungen
beweisen uns nur eines : daß die Russen mit ihrer „Früh¬
jahrsoffensive" keinen Erfolg haben.

Orälident Dr. Matseben über die Lage.
Sofia , 27. März.

Unser Kammerpräsident Dr . Watschen erklärt, daß nach
Meldungen aus Griechenland ein Teil der französischen
Tnippen in Saloniki zur Westfront abtransportiert worden
sei. Man nehme an, daß Frankreich gezwungen sein
werde , sämtliche Truppen von Saloniki zurückzuziehen
und daß die englischen ihnen folgen würden. Nach den
entscheidenden Frühjahrskämpsen scheine das Ende des
Krieges heranzunahen . Mit der Niederlage Frankreichs
zerflattere auch die letzte Hoffnung des Vierverbandes , die
den ^ riedensschluß verhindert.

Wir wollen nicht verschweigen, daß die hier aus¬
gesprochene Hoffnung auf Abtransport aller feindlichen
Truppen in Saloniki und der allgemeine Friedensschluß
nach einer Niederlage Frankreichs nicht allerseits geteilt wird

Politische Rundfcbau.
Deutfehes Reich.

- + Ber der Wiederaufnahme der Sitzungen des Haus-
haltsausschu .ses des Reichstages wird , wie bestimmt ver¬
lautet . auch der Reichskanzler im Haushaltsausschusse er¬
scheinen, um dort Erklärungen über die schwebenden
iZ-ragen ahzugeben. Voraussichtlich wird der Reichskanzler
auch m einer der ersten Sitzungen des Reichstages , wenn
der Etat des Reichskanzlers oder derjenige des Auswär¬
tigen Amtes auf der Tagesordnung steht, das Wortergreifen.

* Der gewaltige Erfolg der vierten deutsche» Kriegs-
anierhe hat bei den feindlichen Mächten den unangenehmsten
P ^ oruck gemacht. Dem entsprechend suchten sie schon vor
Abschluß der Summierung falsche Nachrichten über diel5 Äe WE zu setzen. So mußte der englische
Pressedienst schon am 24. März früh folgenden Funkspruch
verbreiten : „Die deutsche Kriegsanleihe wurde gestern um
«\ aLl» 9£fd&IofTen und trotz heftiger Agitation , wie sie in
Deutschland nie zuvor gesehen wurde , ist die Höhe der
Beichnung bis retzt ein Fiasko ." Dazu bemertt die Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung : „Das Urtefl war etwas oor-

® afur rcirb bie Berichtigung um so langsamer
rS 1' r . scheint es in England nicht mehr mög¬
lich zu sein, Kriegsanleihen ohne Auslosungsprämien unter-
zuormgen. Offiziös > leugnet man die Neigung zu solchen
trramien ab, laßt dagegen in Versammlungen und Zeitungs-
oerichten ungehindert den Plan befürworten . Dies zeugt
Nicht gerade von Zuversicht. Es sieht vielmehr aus , als
ob die englische Regierung sich durch bestellte öffentliche
^oceinung zu der Prämienanleihe drängen lassen wolle,
AA ue auf den geraden Wegen gesunder Anleihepolitik
Nicht dte Mogltchkett ausreichenden Erfolges sieht.

* Die Parteiverhältniffe in, Reichstag erfahren zwar
durch den Zerfall der Sozialdemokraten in zwei Fraktionen
eme gewisse Verschiebung, doch bleibt die alte sozial-
demokrattsche Frattion die stärkste im Hause mft noch
00 Mitgliedern . Die Zentrumsfraktion folgt gleich mft
88 Mitgliedern . Die neue „Fraktton der sozialdemokra¬
tischen Arbeitsgemeinschaft" ist mft 18 Mttgliedern neben
ber polnischen Gruppe , die ebenfalls 18 Angehörige zählt,
die kleinste Fraktton des Reichstags.

[f] Eltville , 24. März . Heute bestanden vor der
Prüfungskommission der Damenschneiderei zu Geisenheim
Frl . Else Gietz , Magdalena Walter , Katha -
rin a Pür n er und M ar g ar eta Rein hei  m er  ihre
Gesellenprüfung mit der höchsten Note „sehr gut ". Ihre
Lehrmeisterin war Frl . Wilhelmine Braun.

** Eltville , 28. März . Bei der hiesigen Landes-
b a n kst e l l e wurden sürdievierteKriegsanleihe
570 Posten mit 562 200 Mk. gezeichnet. Die Stadt
Eltville zeichnete 12 000 Mk.

lJ Rauenthal , 27. März . Bei der am Samstag statt¬
gefundenen Gemeindeverordnetenwahl wurden in der 1. Klasse
die Herren WeinkommissionärJos . Körner  wieder - und
Gärtnereibesitzer Friedrich Fehlinger  neugewählt.
Ferner in der 2. Klasse Herr Küfermeister Jos . Rüßler

- und in der 3. Klasse Herr Winzer Joh . Balt . Ringel
wiedergewählt.

** Rüdesheim a. Rh ., 26. März . Durch Allerh. K.
O. vom 8. d. Mts . wurde der Offizier-Stellvertreter Herr
Kaufmann Heinr. Brötz  von hier zum Leutnant der
L. II befördert. Wir freuen uns der wohlverdienten Aus¬
zeichnung des tapferen Sohnes unserer Vaterstadt, welcher
seit 19 Monaten in der Champagne in treuer Pflichterfül¬
lung zwischen Reims und Verdun in vorderster Kampflinie
steht. Derselbe hat die große Herbstoffensive der Franzosen
mitgemacht, in deren Verlauf er ununterbrochen im heißesten
Kampfgewühle stand. Das Eiserne Kreuz 2. Klasse hat
derselbe bereits im November 1914 für tapferes Verhalten
vor dem Feinde und musterhafte Führung seiner Kompagnie
erhalten . Möge ihn ein gütiges Geschick auch ferner beschützen!

* Aßmannnshausen , 27. März . Der 41jährige Ar-
beiter Joh . D i e tz aus Aulhausen,  der , wie gemeldet,
vor einigen Wochen unterhalb Aßmannshausen in den Rhein
siel und ertrank,  ist oberhalb Caub gelandet und in
seine Heimat übergeführt worden.

; £ Aus dem Rheingau , 28. März . (K r i e g s a n -
! leihe in den Schulen .) Von den Eltviller Schulen
- wurden an Kriegsanleihe aufgebracht: Lateinschule 3341 .50

Mk., Höhere Mädchenschule 1400 Mk., Volksschule 1300
Mk. — In dem Geschäftsbereichdes Herrn Seminardirektors
und Kreisschulinspektors K n ö g e l sind für die Schulkriegs¬
anleihe 20 124 Mk. gezeichnet worden. Davon entfallen
auf das Eltviller Seminar 6939 Mk., auf die Volksschulen
zu Eberbach 843 Mk., Niederwalluf 7325 Mk., Oberwalluf
655 Mk., Oestrich 4362 Mk.

° Paketscndnngen aus dem Felde in die Heimat.
Zur Beseittgung immer wieder auftauchender Zweifel wird
erneut darauf hmgewiesen, daß den Angehörigen des
S nmTf, , » E Moglickikeit gegeben ist, Pakete in die
'treibt J u JÄ Die Sendungen dürfen nur Be-Ausrustungs - -md Gebrauchsgegenstände ent-
halten, die sich m . rechtmäßigem Besitz der Absender be¬
finden und nicht lm Zollausland zum Zwecke der Ber-
sendung angekmtft sind. Nähere Besttmmungen enthalten
rnw™Ä m Postamt ausgehangten „Vorschriften über den
Paketdepot^" Un&  Vrwatguterverkehr bei den Militär-

* „Ritter " oder „Inhaber " des Eisernen Kreuzes?
Zu der immer noch unentschiedenenFrage , ob die Bezeich-
nung „Ritter " oder „Inhaber " des Eisernen Kreuzes richtig
sei, nimmt die General-Ordenskonimissionfolgende Stellung
ein : Eine Allerhöchste Entscheidung darüber , ob die mit dem
Eisernen Kreuz beliehenen Personen als „Ritter " oder „In¬
haber " zu bezeichnen sind, ist bisher noch nicht ergangen und
dürfte auch Wohl nicht ergehen. Zweckmäßig sind die Be-
liehenen als „Inhaber " zu benennen, weil unter dieser Be-
zeichnung im weiteren Sinne auch alle Ordensritter zu vor-
stehen sind.

* Der Hammel darf auch an fettfreien Tagen im
eigenen Fett schmoren. So hatte vor kurzem die Wies-
badener Strafkammer geurteilt , als sie über eine hiesige Gast-
hofbesitzerin zu Gericht sitzen mußte, wegen des Vergehens,
an einem Montag oder Donnerstag ihren Gästen geschmorte
Hammelkeule vorgesetzt zu haben. Das Gericht ging von
der Ansicht aus , daß sich das Verbot über den Fettverbrauch
nicht auf Fleisch beziehe, das in seinem eigenen Fett schmore.
Die Staatsanwaltschaft war indessen zunächst anderer Meinung
und legte gegen das Urteil die Nichtigkeitsbeschwerde ein.
Diese wurde jedoch jetzt wieder zurückgezogen, sodaß es bei
dem ersten Straskammerurteil verbleibt.

: : Bingen , 27. März . Der im Binger Loch gesunkene
und seitlich geschobene Kahn „Gottvertrauen " sollte nach
Aßmannshausen geschleppt werden. Die Arbeiten zum Ab-
schleppen waren ausgenommen worden, als die Seile nachgaben
und der Kahn neuerdings sank. Das Schiff liegt nun unter-
halb seiner alten Stelle längsseit vom Ufer nach dem Rheine zu
schief geneigt und muß wohl zum zweitenmale ausgepumpt und
auf alle Fälle zum zweitenmale gehoben werden. Der
Dampfgreifer und die Leichterkähne, sowie die Pumpe und
andere Hilfsfahrzeuge liegen längsseit des Schiffes, das nun
schon mehrfach schwer mitgenommen wurde.

* Gaualgesheim , 25. März . Die hiesige Gemeinde
hatte zwei fette Bullen  zur Versteigerung ausgeschrieben.
Die Liebhaber stellten sich so zahlreich ein, daß ein richtiges
Wettbieten einsetzte. Für die beiden Tiere, die früher wohl
nicht über 1200 bis 1400 Mk. gekommen wären, wurde
der fabelhafte Preis von 3521 Mk. erzielt.

j::j Heidesheim , 27. März . Den Spargelzüchtern
wurden auf ihre während der ganzen Erntezeit einzubringenden
Spargel 1. Sorte 35 Pfg ., 2. Sorte 15 Pfg . das halbe
Kilo geboten. Es wurden auch Abschlüsse zu diesen Geboten



vollzogen, während andere Spargelzüchtcr , vorzogen nicht
«bzuschließenund ihre Spargel auf den Spargelmarkt zu
bringen.

Paris -Mainz.
* Mainz » 24. März. Mit frischgebügelten Falten in

den Hosen wurden bei Verdun französische Offiziere gefangen
genommen, die zwei Tage zuvor noch auf den Pariser
Boulevards herumstolziert waren . In dem eleganten Anzug
kamen die Herren schon einen Tag später im hiesigen
Gefangenenlager an . Drei Tage also hatte die Reise Paris-
Mainz gedauert.

* Mainz , 27. März. Bei einem in der näheren Um¬
gebung von Mainz stattgehabten Explosionsunglück
wurden 1 Unteroffizier und 1 Mann getötet, sowie 2 Mann
leicht verletzt. Der Materialschaden ist nicht sehr bedeutend.

* Mainz -Kastel, 27. März. In der Nähe der Rut-
hofschen Schiffswerft wurden am Rheinufer ein graugrünes
Damenjackett, ein schwarzer Damensamthut, ein schwarz¬
seidener Damenschirm, sowie eine schwarzlederne Handtasche,
die u. a. drei Schlüssel und ein braunes Portemonnaie ent¬
hielt, gefunden. Es wird vermutet , daß die Eigentümerin
der Sachen den Tod im Rhein gesucht hat.

* Bad Kreuznach, 27. März. Das Gewitter  in
der Nacht zum 22. ds . Mts . hat in den Elektrizitütsversorgungs-
anlagen des Kreises Kreuznach durch Blitzschlag in der
Tranzformatorenstation Rümmelsheim  einen erheblichen
Schaden angerichtet. Das Transformatorenhans ist bis auf
die Umfassungsmauern vollständig ausgebrannt,  sodaß
die Stromzuführung für die Ortschaften Rümmelsheim und
Burglayen unterbrochen ist.

-s- Alsheim (Rheinhessen), 27. März. Bei verschiedenen
größeren Weinabschlüssen(es wurden 19l4er und I9t5er Wein
verkauft) wurden für das Stück Alsheimer 825— 1025 Mk.
erlöst.

Verantwortlich : Adam Etienne,  Oestrich.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag nachmittag von 2—3 Uhr werden in der Halle

der Dampfschiffahrt an die KciegerSfrauen, die Unterstützung erhalten,
umntgeldlich Grün kernflocken  verteilt. Düien find miizubringen.

Am Mittwoch nachmittag von 2 Uhr ab werden in der Halle
der Dampfchiffahrt schöne Eier  verkauft.

O e st r i ch, den 28. März 1916.
Der Bürgermeister : Becker.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme an

dem schmerzlichen Verluste meiner geliebten Gattin,
unserer lieben Mutter , Großmutter , Schwiegerniutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

jm  Regina IDSler,
geb. Arnold,

sagen wir hiermit allen Freunden, Bekannten und
den barmherzigen Schwestern auf diesem Wege
unseren- innigsten Dank. Ganz besonders auch für
die vielen Kranz- und Blumenspenden und Herr»
Pfarrer Ufer  für die trostreiche Grabrede.
Winkel , Neubamberg, Fürfeld, 26. März 1916.

Der trsumde Taite Leb- Kinder.

BtkaflBinachBsg.
Am 6. April 1916, vormittags 11 Uhr, werden auf

der Bürgermeisterei in Winkel  die der Witwe des Wein¬
händlers Gottlieb Müller und ihren Kindern gehörenden
zwei Wohnhäuser mit allen dazu gehörenden Gebäulichkeiten,
Hauptstraße 34 und 36 zum Zwecke der Aufhebung der
Gemeinschaft öffentlich zwangsweise versteigert.

Rüdesheim  a . Rh ., den 24. März 1916.
Königliches Amtsgericht.

£cka8BtfluckBB|.
Am 6. April 1916, mittags 3 Uhr, werden auf dem

Rathaus in Hallgarten,  die den Eheleuten Winzer
Martin Fluck daselbst gehörenden, in der Gemarkung
Hallgarten belegenen Grundstücke als : -

1 Wohnhaus mit Hofraum und 1 Wohnhaus-An¬
bau nebst Scheune und Stall , Hochstädt Nr . 231,
sowie 2 Weinberge und 4 Aecker

öffentlich zwangsweise versteigert.
Rüdesheim  a . Rh ., den 24. März 1916.

Königliches Amtsgericht.

holr-sterlleigening.
Am Mittwoch , den 29. d. Mts ., vormittags 9l/2 Uhr

anfangend, kommen im Hattenheimer  Gemeindewalde
zur Versteigerung:

Distrikt Betzenloch  14:
3 Rm . Eichenschichtnutzholz,
2 „ Eichenscheitholz,
l „ Eichenknüppelholz,

69 „ Buchenscheitholz,
12 „ Buchenknüppelholz.

Distrikt Betzenkammer  11:
17 Rm . Eichenschichtnutzholz,
29 „ Eichenscheitholz,

8 „ Eichenknüppel,
567 „ Buchenscheitholz,
111 „ Buchenknüppelholz,

8 „ anderes Laubholz.
Zusammenkunft9 Uhr an der unteren Betzenlocher Brücke.
Hattenheim,  den 24. März 1916.

Der Bürgermeister
I - V. :

Der Beigeordnete : Ettingshausen.

BckBBBtBMCkBBg.
Am Mittwoch , den 29. März d. Is ., vorm. 10 Uhr,

werden im hiesigen Gemeindewald, Distrikt „F i n st e r -
seyergraben"  Nr . 19 versteigert:

29 Rm . Eichenschichtnutzholz,

30 „ Buchenscheit,

172 „ Buchenknüppel,

102 Buchen-Reiserknüppel.

Johannisberg,  den 24. März 1916.
Der Bürgermeister:

Wagner.
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Mainzer Handarbeits-Haus
Amalie vierer§Co.

IftHlttZ, Scöiilerstrajse ri.

ausi

moderne Blusenj
mit leichter Flach- and Xrenzsticharbett. ü

m maiman beachte die SchaufensterJ

\ Nuß und Itenn&ofjoetfleigtruna. $Mittelheimar Spar-&Darlehoskassenvareiit
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Am Mittwoch , den 5. April ds Is ., vormittags 10
Uhr, in dem Distrikt „Lajerkopf"  beginnend , kommt
in dem Mittelheimer Gemeindewald  folgendes
Gehölz an Ort und Stelle zur Versteigerung:

a) Nutzholz.
Distrikt „Obere  A e p f e l b a ch"

80 Nadelholzstämme von zus. 32,03 Fm.
35 Nadelholzstangen 1.—3. Klasse von zus. 1.86 Fm.

Distrikt „W i e s e n w a l d"
Nadelholzstämme vou zus. 6,57 Fm.
Rm . Fichtenschichtnutzholz,

b) Brennholz.
Distrikt „L aj e r ko P f"

54 Rm. Buchen-Scheitholz
28 „ „ -Knüppelholz.

Distrikt „Hermannsborn"
43 Rm. Buchen-Scheitholz

140 „ „ -Knüppelholz und
31 „ „ -Reiserknüppel.

Reihenfolge der Versteigerung: Lajerkopf, Obere Aepsel-
bach, Hermannsbvrn , Wiesenwald.

Mittelheim , den 27. März 1916.
Der Bürgermeister:

Hirschmann.

e. G. m. u. H.

Bilanz am 31 . Dez . 1915.
Aktiva.

1. Kaffenbestand
2. Darlehn
3. Guthaben in laufender Rechnung
4. Wertpapiere .
5. Mobilien
6. Einnahmereste

7 442 4!
57 384.64
21 620 .10-

6 000 .—
190 —

2 397 .50

• Passiva.
1. Geschäftsanteile der Mitglieder
2. Spargelder .
3. Schulden in laufender Rechnung
4. Kursdifferenz der Wertpapiere
5. Ausgabereste .
6. Stiftungsfonds
7. Reservefonds .
8. Spezialreserve
9. Gewinn pro 1915

Mk. 95 034 .65

Mk. 526.—
78 543 .42
12 209 .65

480.—
62.50-

2 290,—
533 —
278 .99
117.09

Mk. 95 034 65

Anzahl der Mitglieder am 31. Dez. 1914

Zum
Weissen
Sonntag
empfehle

N . Hirschmann.

Zugang pro 1915
Abgang

Bestand am 31. Dez. 1915
Ioh . Kauter 1.
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Andr. Ianz,

MfiiplJtt
KommunSonkränze
SCtrzen u. Rosenkränze

Gebet und
Gesang¬
bücher

Lipr
Mainz,

noch billig so lange Vorrat,
das Pfund 30 Pfennig bei

Ir . Schipp,
Eltville , Wörtstraße 13.

Ein bis zwei Halbstück
1915er

Riesling

Düngemittel
Knochensalze, entj„ K.a l i-
Stickstoff - Ammoniak,
für Kartoffeln, Korn, Weizen,
Hafer , Wiesen- u. Kleeäcker.
Carl Zi « s , Wiesbaden,
Do tzh e i m e r str . 53/101.

Telefon 2108.

f Geflügel,Schweine
wagen- u sackweise
billig. Liste frei

Graf & Co
Mühle Aurrchach (298),Hessen.

Stcrtt befonbevev  Anzeige.

z« Kaufe« gesucht.
Offerten unter K . W . an die
Exped. d. Bl.

Comfrey-Stecklinge
Per 100 l Mk., Johannis »i
beerfträucher per St . 20 Pfg.
RlQittr Comstbal, Oestrich.
Ein in Büroarbeiten gewandter

Iräulem
gesucht. Schriftliche Angebote!
unter H . 20 an die Geschäfts' |
stelle erbeten.

Für mein Eisen-,Eisenwaren',
Haus- u. Rüchengerätegeschäst|
suche

einen Lekriinß

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die traurige
Mitteilung , daß

Trau Clemenflne hockt,
im 74. Lebensjahre gestern abend unerwartet entschlafen ist.

Die Trauerfeier findet Dienstag , den 28. März » vorm . 11 Uhr,
in der Halle des Südfriedhoss statt, daran anschließend die Feuerbe¬
stattung.

Blumenspenden sind nicht im Sinne der Verstorbenen.
Ehre ihrem Andenken!

Ihr stiller Wunsch, mit dem über alles geliebten Gatten in einem
besseren Jenseits vereint zu werden, ist nun in Erfüllung gegangen.

Wiesbaden » den 25. März 1916.

Im Aufträge:

Heinr . Hausmann.

aus achtbarer Familie mit|
guten Schulzeugnissen.

C . Fsllnrvv , Eltville.

Weinlerfspläüle,
Stickel, zuDrahtanlagen sowie>
Baumpsähle, kyauisiert Uli»|

imprägniert , empfiehlt

Eg.Sol.Frieärisi,
Holz - und Faßgeschäft

Oestrich, Landstraße 12.
— Telephon 70. —

Verloren gemeldet
eine Damen-Jacke. (Sweater)-!
Gegen Belohnung abzugeben-1
Volixei - VerwaltuttS

Mittelheim.

t mri
Oestrich.

Mittwoch, den 29. März 1̂ 16|
5 Uhr nachm. : Passtonsgotte!

dienst im Betsaal zu Oest' "
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